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Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist in dem Beobachtougsgrbirt Bösiugen-

EgeuHausen mit dea Gemeinden Beihingeo, Spielberg,
Oberschwaudorf und Walddorf auf die beiden erstgeoaauteu
Orte Böfingro uud Egenhausen beschränkt gebliebe », dt«
Aussaat vollendet und eine Writerverbreituug von Absingen
uud Egenhausen aus kaum mehr za befürchte » . Es werden
daher die mit Erlaß vom 9. März 1907 getroffenen Maß¬
nahmen in folgender Weise abgeäudert: 1 . Die Polizeiliche
Beobachtung der Gemeinden Spirlberg , Ober¬
schwaudorf und Bethingen wird aufgehoben;
2. Urber die GemeindenBösingen uud Egenhausen
wird je die OrtSsperre verhängt , so daß für sie die
gletcheu Maßregeln wir seither (Verbot der Durchfahr mit
Wiederkäuern und Schweinen durch den Ort, der Aus¬
fuhr uud deS gemeinschaftlichen Träukens ) gelten ; 3 . Die
GemeindeWalddorf wird dem Beobachtungsgebiet
Rohrdorf - Ebhauser -Nagold zugeteilt. Et besteht also
nunmehr folgender Rechtszastand : a) Ueber die Gemeinden
Bösiugev uud Egenhausen tst Ortssperre ver¬
hängt ; b) die Gemeinde» Pfrondorf mit Emmingen,
MiudrrSbach uud Rotfeldeu stehenunter polizeilicher
Beobachtung; ebenso o) dir GemeindenRohrdorf
mit Nagold , Walddorf uud Ebhausen.

Schutzimpfung gegen Schweiuerottauf.
Die Anmeldungen zur Impfung stad bis jetzt unr

spärlich erfolgt. Es wird daher vom Kgl. Oberamt Nagold
nochmals ein letzter Termin bis 25 . April 1907
gesetzt , bis zu dem Anmeldungen beim Schultherßenamt ge-

. macht werden können .
Bei der diesjährigen zweiten Staatsprüfung im Bau-

i n g Ni i e u ach find die Kandidaten Hermann Werner, von
Wringen O -A. Nagold , Julius Wasser von Schömberg O -A.
Neuenbürg für befähigt erklärt worden. Sie haben die Bezeichnung
„Regierungsbaumeister" erhalten.

^ Wuhig Mut!
(Nachdruck verboten.)

König Eduard VII . von England frühstückte am
Donnerstag im Kriegshafeu von Gaöta au Bord der königlichen
Dacht Trinakria mit dem Könige Viktor Emanurl III von
Italien. Der Besuch des Diplomaten besitzt nach den Tagen
von Rapallo und Cartagena zweifellos elne politische Be¬
deutung, wenn seine Folgen vielleicht auch erst nach Jahren
in die Erscheinung treten werden. Die spanischen Blätter
haben anscheinend nicht über leere Phantasien berichtet , als
sie mitteilteu, in Cartagena sei der Wiederaufbau einer
starken spanischen Flotte mit englischer Unterstützung be¬
schlossen worden. Diese Flotte solle England in der Straße
von Gibraltar und im Mtttelmeer entlasten. Da liegt der
Gedanke nahe, daß auch Italien dafür gewonnen werden
soll, au der Entlastung Englands im Mittrlmeer einen Bei¬
trag zu leisten . Das Bestreben Englands geht dahin, die
ret werdenden Kräfte, wie dies durch Japans Hilfe im
rruen Osten bereit » ermöglicht wurde, au der englischen
käste uud im Kanal za vereinigen und gegen Deutschland
ierrit za halten . Der Gedanke ist gut, und der Erfolg von

Cartagena ein diplomatisches Meisterstück. Aber dennoch
liegt zu kriegerischen Befürchtungen für absehbare Zeit kein
Anlaß vor. Spaniens Flotte ist bis auf den Hund herunter¬
gekommen. Der Schlendrian uud die abgrundtiefe Korruption
in Spanien werden mit den englischen Millionen fertig
werde », ohne daß von einer neuen spanischen Kriegsflotte
viel zu sehen sein wird. U -d Italien ist heute und auch
noch auf Jahre hinaus durch den Dreibund-Vertrag ge¬
bunden ; eS liegt auch kein Grund za der Annahme vor,
daß der italienische Minister deS Auswärtigen Tittoni dem
deutsche» Reichskanzler tu Rapallo, wo bekanntlich rin volles
Einvernehmen zwischen den beiden Staatsmännern erzielt
wurde, wichtige Pläne seiner Regierung verschwiegen hätte.
Mag durch die diplomatische Reise des Königs Eduard
kurz vor der Haager Friedenskonferenz die Lage immerhin
eine gewisse Spannung erhalten haben, eine unmittelbare
FrirdenSdedrohung liegt nicht vor, uud es ist daher be¬
rechtigt und geboten , ruhiges Blut zu bewahren. Wir
möchten in diesem Zusammenhänge auch noch daran er¬
innern , daß England es tst, daS den Antrag auf Begrenz¬
ung der Rüstungen vor die Haager Konferenz bringt, und
daß rS Spanien ist, daS von allen Mächten allein diesen
Antrag bedingungslos unterstützt.

In einem vielleicht von der österreichischen Regierung
vrranlaßteo Artikel fragt die Wiener . Neue Fr. Pr .

"
, waS

die mit offener Rücksichtslosigkeit fortgesetzte politische Arbeit
des Königs von England soll , und was die ewigen Reiz¬
ungen zu bedeute» haben, für die jeder sichtliche Anlaß
fehlt, da niemand an den friedlichen Absichten der deutschen
Politik zweifelt

Uud noch um einen Ton schärfer äußert sich die
. Köln. Ztg.

" in einem Artikel , iu dem man einen kalten
Wasserstrahl seitens der deutschen Regierung nach London
erblicken will. Es heißt da, bei den vielen politischen
Kundgebungen des Königs von England sei immer von der
Erhaltung deS Friedens die Rede, aber da diejenigen
Mächte, Deutschland und Oesterreich , die seit Jahrzehnten
den FriedeuShort bildeten und auch heute «och darstellev,
za jenen Kundgebungen nicht hinzagezogen werden, so muß
brr Verdacht entstehen , daß bei diesen eine Verschiebung
des europäischen Gleichgewichts beabsichtigt werde , und daß
die englische Allrrweltseuteute sich doch nicht um eitel
Friedensliebe drehe. Deutschland ist dank seiner eignen
Kraft iu der Lage , jedem Gegner und jeder Koalition von
Gegnern kühl evtgrgeuzusehen , so lauge es sich schlagbereit
erhält . Im Interesse der Friedrnserhaltuug muß eS ge¬
rüstet bleiben.

Errichtung einer Landwirtfchaftskammer.
I Ktuttgarl, 18 . April.

Der bereits angeküudigtr Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend die Landwirtfchaftskammer ist bei der Ersten Kammer
eingrlaufeu und nunmehr im Druck erschienen. Die Regier¬
ung schlägt die Errichtung riaer einzigen Kammer vor, die
die Bestimmung haben soll , die Interessen der württ . Land¬
wirtschaft iu wirtschaftlicher uud technischer Beziehung wahr-
zuurhmeu uud zu vertreten. Der Kammer kommt inSbe-
soudrre zu 1 . die Behörden iu der Förderung der Land¬
wirtschaft durch tatsächliche Mitteilungen und Erstattung
von Gutachten zu unterstütze » ; 2. die Wünsche und An¬
träge, welche dre Berhältvtsse der Landwirtschaft berühren,
za beraten und den Behörden vorzulegev, sowie Jahres¬
berichte über die Lage der Landwirtschaft, über wünschens¬
werte Verbesserungen, und Über die mögliche Art der Aus¬
führungen derselben zu erstatten ; 3. bei der Verwaltung
von Einrichtungen, welche (wir z. B. Produktenbörse, Märkte)
die Interessen der Landwirtschaft berühren, nach Maßgabe
der hierin za erlassenden Bestimmungen mitzuwirkeu ; 4 . die
BorschlagSwahl für die Ernennung der Vertreter der Land¬
wirtschaft zur Ersten Kammer, sowie sonstigen im Interesse
der Landwirtschaft gelegenen Wahlen , namentlich dev
Wahlen von Vertretern zum deutschen LaudwirtschaftSrat
uud zum Beirat der Berkehrsaustalten, sowie von Mitgliedern
der Kreisregieruugen in Wassersacheu vorzuuehmen. Die
Kammer soll iu allen wichtigen , die Gesamtiuterrssen der
Landwirtschaft oder die Interessen einzelner ihrer Zweige
berührender Angelegenheiten von der Regierung gehört
werden. Die Kammer besteht auS 32 unmittelbar von den
Landwirten zu wählenden Mitgliedern , je einem Vertreter
der 12 landwirtschaftlichen Gauverbände , und aus
höchstens 8 von der Kammer beigewählten Mitgliedern.
In jedem Wahlbezirk wird eia Mitglied gewählt. Zur
Teilnahme au der Wahl berechtigt find : die Eigentümer,
Nutznießer oder Pächter landwirtschaftlich benützter , im
Königreich gelegener Grundstücke , dir auf den letzten die
Landwirtschaft im Hauptberuf ausübev , oder im Nebenbe¬
ruf , wenu das Gruvdsteuerkapital dieser Grundstücke minde¬
stens 300 Mk. beträgt. Die Wahl erfolgt je auf 6 Jahre.
Za der Frage, welchen Einfluß die Frage einer gesetzlichen
Interessenvertretung für die Landwirtschaft auf die bestehende
Organisation ausübeu wird, bemerkt die Begründung des
EatwurfS , es werde bei der Errichtung einer neuen Land-
Wirtschaftskammer das Gesamtkollegium der Zentralstelle
für die Landwirtschaft iu Wegfall kommen zu haben ; da¬
gegen würde die Zentralstelle selber, sowie die landwirt¬
schaftlichen Gauverbäude uud Bezirk -Vereine bestehen
bleiben.

HÄgespoMik.
AuS der Feder deS Philosophieprofessors Fr. Paul-

s e u findet sich tu orr N. Fr. Presse ein längerer Aufsatz
zur AbrüstuugSfrage, der tu durchaus rralpolitischer
Weise die Haltung Deutschlands rechtfertigt. ES
heißt da u. a. : Ich möchte die Engländer ersuchen,
sich einmal iu die Lage Deutschlands zu versetzen ; es scheint
ihnen besonders schwer zu fallen : daher denn die immer
wirderkehreudro Anklagen. Freilich auch daS ist begreiflich;
daS englische Volk fitzt gesichert auf seiner unangreifbaren

Burginsrl , es erinnert sich nicht , einen Feind auf seine«
Boden gesehen zu haben ; wie sollte eS nicht mit Gelassen¬
heit Abrüstaogspläne erwägen, die ihm kaum gefährlich
werden können ? Seine Schiffswerften und sein Werbe¬
system find iu jedem Augenblick fähig, Versäumnisse einzu-
brtugeu ; uud wie sollte eS nun nicht auS der Empfindung
der eigenen Sicherheit heraus bereit seio, anderen Völkern
gleiche Gelassenheit iu der Annahme seiner Vorschläge zu-
zumuteu? Die Lage des deutschen Volkes ist
eine völlig andere. Es liegt '

eingeklemmt zwischen allen
großen Militärmächten deS Kontinents , seine Grenzen offen
und ungünstig, durch eiuspriugende Bollwerke besonders im
Osten bedroht, sein Zugang zum Ozean verhältnismäßig
leicht gesperrt, seine Seemacht jang und noch nicht i«
Kampf erprobt . Im Osten stößt es au eine Macht, die zur
Zeit in ihrer Angriffskraft geschwächt sein mag, die aber
den ungeheuren Vorteil hat, durch ihre Ausdehnung und
geographischen Verhältnisse fast so unangreifbar wie Eng¬
land zu sein. Dazu ist sie unberechenbar uud uukontrollier-
bar. ES kann Rußland demnach eigentlich gar nicht-
kosten, auf Abrüstung-Vorschläge einzagehen : eS ist von
niemandeu bedroht, und es kann tu ihrer Ausführung
schlechterdings nicht überwacht werden ; was ist auf diesem
ungeheureu, zwei Kontinente überspanueudeu Gebiet nicht
alles möglich , allein durch Verschiebungen möglich ? Im
Westen grenzt Deutschland au die älteste und stolzeste Mili¬
tärmacht Europa- ; uud diese Macht ist noch immer von
feindseligen Gesinnungen und Rachepläurn , wie verwundeter
Stolz sie etugtbt, gegen Deutschland erfüllt ; Frankreich
könnte also auch gegen Abrüstuugsauträge sich sträuben. ES
würde dies ohne Zweifel auch tun, wenn eS nicht an der
Grenze seiner Leistungsfähigkeit augelangt wäre ; die Stabi¬
lität oer Bevölkerung macht eine weitere Steigerung der
Kriegsmacht, wenigstens zu Laude, fast zur Unmöglichkeit.
Unter diesen Umständen kann dem französischen Volk die
Zustimmung zum » Gesetz des Stillstands der Rüstungen'
auch nicht viel kosten; der Stillstand kommt von selbst;
uud eS kann ihm nur erwünscht sein, wenn andere Völker,
auch solche, die es nicht nötig haben, sich selber binden:
seine Chance» gewinnen dabei. Zur See stößt Deutschland
an England, die stärkste uud stolzeste Seemacht der
Welt. Ihre ungeheure Uebrrlegruheit schützt sie vor jedem
Angriff, läßt dagegen jeden Angriff auf andere als ei»
ziemlich leichtes und sicheres Spiel erscheinen. In einem
Artikel der » Westminstrr Review' (September 1906) vou
H . Hodgson : „ voininano^ or jnstioo " übrrschriebrn, wird
gezeigt , daß die Herrschaft Englands zur See niemals mehr
gesichert gewesen sei, als iu diesem Augenblick , da ein ein¬
ziges Geschwader von Dreaduoygths , nach Mr. Lee , . ipso
kakto die unbestrittene Herrschaft zur See gebe, ' da ande¬
rerseits Englands JahresauSgabe für die Flotte von
17V, Mtll. Pfd . St . i. I . 1895 auf 37 Mill . Pfd . St.
t. I . 1906 gestiegen sei . Daß es unter solchen Um¬
ständen auch England keinen schweren Entschluß kostet,
einem Stillstand der Rüstungen zuzusttmmeo , tst verständ¬
lich : ein Maximum von Aufwand und ein Maximum vou
Sicherheit macht natürlich geneigt, den Schluß zu be¬
antragen.

Das wären für Deutschland die drei großen Kon-
karrenzmächte im Wettlauf um militärische Ueberlrgenhrit;
denn Oesterreich and Italien können als befreundete uud
zweifellos friedliebende Mächte hier außer Betracht gelassen
werden. Und daß eS die kleinen Mächte, Dänemark und
Schweden, die Niederlande uud die Schweiz nichts kostet,
Friedenskongresse zu beschicken , und AbrÜstuugSauträge zu
unterstützen , liegt auf der Hand . Auch Japan uud die Ber.
Staaten können hier außer Betracht bleiben. Uebrigeus
wäre eS ja für England und für Frankreich zweifellos sehr
bequem, wenn sie sich auf den 8tatus guo festlrgeuwollten.
Ich meine , es muß dem. der die Dinge sehen will, wie fie
find, aus dieser Sachlage verständlich sein, wenn Deutsch¬
land keinen großen Enthusiasmus für Abrüstnngsavträge
zur Schau trägt . ES gibt keine Macht, der die Zustimm,
uug zu einer Festlegung der Rüstungen auf ein bestimmtes
uud kontrolliertes Maximum schwerer fallen könnte . Nicht
weil Deutschland vom bösen Geist des Militarismus heim-
gesucht ist ; eS ist wohl stolz auf sein Heer, aber daß es
nicht auf Krieg uud Demütigung anderer ausgeht, hat eS
in sechsullddreißig FrtedruSjahrea mehr alS zur Genüge be¬
wiesen , sondern weil es einerseits durch seine Politische und
geographische Lage mehr als jede andere Macht Gefahren
auSgesetzt ist, andererseits weil rS alS eine au Bevölkerung
und Reichtum rasch wachsende Macht mehr alS andere



imstande ist , seine Wehrkraft zu Land und zu Wasser za
steigern . Und dazu wolle mau nicht vergessen , daß Deutsch-
land in der Entwicklung als Weltmacht am meisten zurück-
geblirbeu ist und vielfach erst uachzuholen hat , waS andere
Nationen schon vor Jahrhunderten erreicht haben. Daß
eine Macht in solcher Lage mit einiger Zurückhaltung den
Abrüstung- - und Friedensvorschlägen gegruübersteht, sollte
mau ihr nicht zum Borwarf machen.

Die deutsch . jap ants ^ » Handelsbezieh¬
ungen werden von der Bossischev Zeituug nitriert. Nach
einem Hinweis , daß Japan viel mehr von uns bezieht als
wir von ihm, sagt das Blatt u. a. : Man wird gut tun,
in Deutschland die Entwicklung des ostafiatischeu Marktes
aufmerksam zu verfolgen. Jafolgr deS industriellen Auf»
schwungs der Japaner steht sicherlich eine Verschärfung des
Wettbewerbs der Völker auf de« Weltmarkt in manchen
Erzeugnissen zu erwarten. Von übertriebenen Befürchtungen
kann man sich dabei allerdings freihalten. Speziell für die
hochwertigen Waren, die in erster Linie für die zukünftige
Gestaltung der deutschen AaSfuhr maßgebend find, dürste
Japan , daS sich durch den Krieg mit Rußland den Rang
der unbestrittenen asiatischen Großmacht erworben hat, rin
gutes Absatzgebiet bleiben.

Die Monarcheube
*
gegnuog in Gast« ist

vor sich gegangen. Der offiziöse Draht berichtet gewissen,
hast über die äußeren Vorgänge bei der Eotrevue and
betont die Herzlichkeit der Begrüßung zwischen Eduard VII.
und Viktor Emanuel III . Was die beiden Monarchen
uud die sie begleitenden Staatsmänner mit einander ausge¬
macht haben, bleibt vorläufig im Dunkeln, aber daß Dinge
zur Sprache gekommen find , die auch uns ein wenig in-
teresfiereu , unterliegt keinem Zweifel. Erwähnt sei hier
noch , daß soeben im englischen Parlament bei Br-
sprechuug von Mariurfragev Aeußerungru fielen , die
wenig nach AbrüstungSgedankea klingen . So sagte z. B.
der Unterstaatssekretär der Admiralität Robertson, die
englische Flotte sei niemals so bereit oder
so kriegstüchtig gewesen , wie gegenwärtig.
Die Regierung sei ents chlossev , die Bor-
Herrschaft Englands zurSee, so wie sie jetzt sei,
aufrecht zu erhalten und falls die Haager Konferenz
ergebnislos verlaufen sollte , sich Maßregeln vorzubrhalteu,
die der Flotte diese Stellung sichern. Ganz interessant zu
hören, namentlich für uns I

*
ck He

GeueralBotha der gegenwärtige Premierminister
der Transvaal-Kolonie ist ans andrem Holze geschnitzt, als
eS der alte Ohm Krüger war , der au dem Botha von heute
schwerlich Freude empfinden würde. LouiS Botha befindet
sich der großen Kolonialkoufereuz halber bekanntlich in
London . Dort wurde er auf einem Bankett von dem eng¬
lischen KrirgSmiuister Haldaue gefeiert , der die Person deS l
Generals als einen großen Gewinn für das britische Reich I
bezeichnet». Der Geueralstab und ich , so schloß Haldaue , ,
werden am Samstag die Ehre haben, mit General Botha
über dir gemeinsame Verteidigung deS Reiches zu kon¬
ferieren . Ungeheure Begeisterung, die sich zum EnthufiaS-
mus steigerte, als Botha sich erhob und sagte : DaS Volk
der TrauSvaal-Kolouie wünscht daS Baud zwischen den
verschiedenen Teilen des Reiches zu stärken und za br-
festigen . Es wünscht tu Liebe uud Einigkeit mit England zu
leben . DaS gavze Volk der Transvaal-Kolonie ergreift
in aufrichtiger Freundschaft die Hand Englands uud wird
diese Hand uie wieder loSlassen.

Deutscher HieichsLag.
Hterttn, 17 . April.

Heute gab es in der Länge der Sitzung für die beiden
vorauSgrgangrueu Dauersitzungen einen kleinen Ausgleich,
hatte doch Präsident Graf Stolberg zu seinem ersten Par-
lamrutarischen Abend riugrladen. Bet der fortgesetzten Be¬
ratung deS EtatS de- ReichSamtS des Innern , Kapitel
ReichsgrsuudheitSamt fand eine Weivdebatte statt. Gleich
zwölf Abgeordnete stürmten zum Präsidevteutisch, um sich
zum Wort zu melden . Abg. Rkgeuberg (Ztr.) nahm sich
deS Moselweins an uud forderte : Weiukoutrolle durch Be-
amte im Hauptamt , Führung eine- LagerbucheS , Begrenz,
uug deS Zuckerzusatzrs , Angabe des Verschnitts uud Br-
strafung der absichtlichen Wrinfälschuug auch mit Grfäng.
uiS . Abg. David (Soz.) warnte wie der Vorredner vor
Einseitigkeiten uud Nebrrtrribungev, wodurch daS Ausland
mißtrauisch werde . In Spanien uud Frankreich sei die
Kontrolle gleich Null , trotzdem müßte bei uns strenge Kon»
trolle eintretrn. Abg . RSstcke (Bd . d . Landw.) bestritt, daß
er die Winzer au der Mosel seinerzeit angegriffen habe.
Er habe lediglich von Weinpantschern gesprochen und da
meldeten sich die Mosel uud Hessen . Abg. Dove (frs.
Berg .) meinte , nachgerade trete ein unlauterer Wettbewerb
zwischen den verschiedenen Weinhändlerv hervor . Der
Handelsstand werde immer bereit sein, seine Hilfe bei der
Beseitigung von Mißständen zu leihen , aber mit den allge¬
meinen Anschuldigungen diSkretiere mau lediglich einen
wichtigen Gewerbezwrig. Nach Schluß der Weivdebatte
folgte eine Erörterung über die gewerblichen Giftgrfahreu.
Staatssekretär Graf Posadowskh legte dar , wie dir ver¬
bündeten Regierungen bemüht seien, diesen Gefahren zu br
grgveu. Abg . Fischbrck (frs. BolkSP .) wünschte reichSgesetz
lichr Regelung des AbdeckrreiwrseuS. Writrrbrratuug
Donnerstag.

Aertt«. 18 . April.
Im Reichstag wurde heute die Beratung deS EtatS

des ReichsamtS des Innern beimReichsgesundheitS-
amt fortgesetzt. Nach den Ausführungen verschiedener

Abgeordneter weist Staatssekretär Graf PosadowSky darauf
hin, daß dieJovalidenversicherongS - Anstalten
V,—Vs ihres Vermögens in gemeinnützigen Anstalten zur
Förderung des Wohnungsbaus aulegeu können . Die Frage
der Zulassung von Wohnung- - und Baugenossen¬
schaften für Beamte und Arbeiter in den Militärwerk,
ßätteu stehe vor ihrer unmittelbaren Lösung. Bezüglich der
Automobile sei e» durchaus gerechtfertigt, bei Zeiten
darauf zu sehen, wiemau den Uebrlständro auf hygienischem
Gebiet wirksam eutgrgentretru kann. Die Verordnungen für
Trockruschleifereien haben sich bewährt ; er habe
sich an die übrigen Bundesstaaten gewandt, damit sie ähn¬
liche Verordnungen erlassen. Die Wünsche auf Einsetzung
einer besonderen Kommission zur UntersuchungLerGeuick - s
starre werde er dem Preußischen Kultusminister unter¬
breiten. Ferner sei ein Fürsorgegesetz in Vorbereitung , wo-
rin die Wünsche zum Teil befriedigt werden, die Mugdau
vorgebracht hat. Die Resolutionen betreffend Wringrsetz,
WohnuugSgesetz und Arbelterfürsorgr , sowie die Kapitel
Reichsgesundhritsamt uud Biologische Anstalt werden ge¬
nehmigt. Ferner wird daS Kapitel Patentamt bewilligt.

Beim Kapitel ReichSversichernugsamt be-
klagt B e ck e r -ArnSberg (Ztr.) die Zunahme der Un¬
fälle. Die Beseitigung der kleinen Renten werde in
bäuerlichen Kreisen keine Freude machen . Redner beiü»
wartet dann eineResolution, iu der die Javalideu-
verficherungs-Avstalteu aufgefordert werden, mehr als bis¬
her für die Befriedigung des WohnuvgSbedürfuisses der
unbemittelten Klassen tätig zu sein.

Staatssekretär Graf Posadowsktz erklärt auf eine An¬
regung des Abg. Mugdau, wenn das Reformgrsrtz des
Reichsverficherungsamts vorgelegt werde , werde darin
manche Vereinfachung enthalten sein. Der Unterricht iu
der Gewerbehyzirve könne nur durch eine Verständigung
zwischen dev einzelnen Kollegien erfolgen. Daß daS Ver¬
hältnis zwischen den SchiedsgerichtSvorfitzendru und der In»
validrriverficherungsaustalt ein schwieriges sei, gestehe er zu.
Bei der Reform des Gesetzes würden die Schiedsgerichte
auf einheitlicher Grundlage aufgebaut werden müssen.

Die Resolution wird darauf angenommen und daS
Kapitel bewilligt, ebenso wettere Kapitel . Nach 8 Uhr
wird ein Antrag auf Vertagung abgrlrhnt . Bei der Ab-
stimmuug über den Titel : Ausbau der Hohkönigsburg be¬
zweifelt der Abg Müller-Meiningen (frs. Bpt.) die Beschluß-
fähigkeit des Hauses. Vizepräsident Paasche schließt sich
dem au . Daher muß die Sitzung abgebrochen werde ».
Die nächste Sitzung findet morgen nachmittag 1 Uhr statt.
(Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen, Entschädig¬
ung der Farmer iu Südwestafrika, kleinere
Vorlagen ).

L «NöSLncrchmchLen.
* Atteusteig , 19 . April . Ein ZirkuS - Kiuemato-

graph gibt am Samstag, Sonntag und Montag im Saale
des Gasthofs zum grünen Baum verschiedene Vorstellungen,
auf welche wir au dieser Stelle aufmerksam machen . DaS
Programm ist abwechslungsreich uud dürften die Vorführ¬
ungen recht unterhaltend sein . Näheres s. Inseratenteil.

* tzak« , 17 . April . Ja Hotzbron« gerieten gestern
abend zwei Brüder , der Krouruwirt uud der Bauer Mann,
die schon seit längerer Zeit miteinander verfeindet waren,
iu Streit, iu dessen Verlauf der Bauer Mavu von seinem
Bruder so schwer verletzt wurde, daß er auf der Straße
bei Gültlivgen liegen blieb , wo er im Laufe der Nacht
verblutete. Die Leiche fand ein jüngerer Bruder, der
den Vermißten suchte. Der Kroneuwirt Mann, der nach
der Tat hrimgiug und sich zu Bett legte , wurde verhaftet.
Der Verstorbene hintrrläßt eine Frau mit 8 Kindern.

Zur NntersuchuugSsache gegen Wirt Mann von
Holzbronu, wird gemeldet , daß die Sektion Verblutung
infolge Krampfadern ergeben hat. Der Verhaftete halte
sich am Tode irtueS Bruders für unschuldig, du der Ver¬
unglückte der Angreifer gewesen und der Verhaftete auf
Abwehr bedacht gewesen sei uud auf das witgeführte S ^ück
Breh zu achten gehabt habe. Die Verhaftung blieb bestehen.

ff Tuttlingen, 18 . April . Infolge eines unglücklichen
Sturzes starb nach wenigen Stunden der Müller JohaourS
Storz , Besitzer der schwarzen Mühle bei Weilheim, an einer
klaffenden Wunde am Hiuterkopf.

! Stuttgart, 17 . April. DieFiuauzkommissiou
trat heute in die Beratung deS EtatS der BerkehrS-
abteiluug deS Ministeriums der auswärtigen Angelegen-
heiteu ein. Zunächst wurde die auf 1 . Mai 1907 geplante
Einführung der Tarifreform, die finanzielle Wirkung
der 4 . Klasse , die za erwartende Denkschrift über die Ar¬
beitszeit des Personals, die Erneuerung deS ReservefovdS-
gesetzes besprochen . Eine orugeforderte dritte Stelle eines
Ministerialrats wurde nach längerer Debatte auf den Au-
trag Mülbrrger, mit 10 gegen 4 Stimmen verwilligt. Da¬
durch wurde ein Antrag v. Kiene, diese Stelle nur als
RatSstelle zu bewillige », hinfällig . In Kapitel 118 Eisen-
bahnen, bewilligte die Kommission die Personeutarifeiv-
uahmen ayS Tit. 1 uud damit auch die auf 1 . Mai 1907
geplante Tarifreform . Sie beschloß zu dem Ersuchen einer
Ulmer Juterrsseutenverriuiguug auf den Antrag deS Be¬
richterstatters v . K ene die K. Regieruog zu ersuchen, die
Benützung von LandeSkarteu iu derselben Zeitdauer zuzu-
lassev , m welcher iu Baden die Benützung der Kilometer-
Hefte noch zugrlasseu ist.

l Stuttgart, 18 . April . Iu der gestrigen Nachmittags-
fitzuug der Fiuauzkommissivo wurde tu der Be¬
ratung deSEisenbahvetatS fortgefahrru . Die ueu-
grforderteu Stellen eines Oüerrats, sowie zweier Kollrgial-
räte bet der Grueraldirektiov, eine- Bezirksbeamteu in
RatSstelluug, vou 8 Bauiusprktoren des inneren Dienstes,

von 4 Eiseubahubauiuspektoren deS äußeren Dienstes, sowie
einer EisevbahnbauiuspektorS deS äußeren maschiueutech-
uischen Dienstes iu RatSstelluug, weiterhiu von drei Ab-
triluugsingenieuren , fünf Eiseubahniuspektoreu, 11 Ober¬
bahnsekretären (Expeditoren) eine- Bahuhofiuspektors. eine-
Obergeometers uud neun technischen Oberbahusekretäreu
wurden bewilligt. Die Umwandlung vou öl Kauzlei-
sekretärstelleu iu Eisenbahusekretärstellenwurde auf Antrag
deS Berichterstatters v. Kiene mit Einweisung iu eine be¬
sondere Unterabteilung bewilligt und hiebei eine Resolution,
auf die sich verschiedene Antragsteller geeinigt hatten und
die die Erwartung auSsprtcht , daß durch diese Einweisung
die Verhältnisse der bisheriger» Eisenbahusekretäre nicht ver-

s chlechtert werden, mit 8 gegen 3 Stimmen angenommen.
I Stuttgart , 18 . April . Die Ftuauzkomi,sion

der Abgeordnetenkammer erledigte bet der Fortsetzung der
Eisevbahnetatsberatuvg die Petition der Be¬
amten deS niederen Dienstes, welche die Streichung der
niedersten Gehaltsstufe mit 1500 Mk. sowie der Gehalts¬
stufe mit 1700 Mk. und Schaffung einer Höchststufe von
2800 Mk. wünscht . Unter Ablehnung eines Antrags Keil,
der die Bereitwilligkeit ansspricht, der Regierung die Mittel
zur Streichung der 1700 Mk.-Stufe noch iu diesem Etat
zu verwilliger-, wurde der Antrag Kiene, diesen Teil der
Bitte der Regierung zur Berücksichtigung zu empfehlen , au-
genomme » . Die Bitte um Beseitigung der untersten und
Anfügung der höchste» Stufe wurde der Regierung zur
Erwägung übergeben. Die Bitte der Kavzleiasfisteoteu am
Anfügung einer Gehaltsstufe vou 2800 Mk. wurde der
Regierung rbeuso zur Berücksichtigung überwiese », wie die
der Zugführer um Beseitigung der untersten Stufe mit
1300 Mk. Die Bitte der Schaffner um Anfügung einer
weiteren Stufe von 1500 Mk., wurde der Regierung zur
Erwägung übergeben . Die vou der Regierung vorgeschla-
geneu Gehaltserhöhungen der Eisenbahugehilfinuea durch
Streichung der untersten Gehaltsstufe, der Bahuhofober-
aufseher durch Streichung der Gehaltsstufe von 1600 Mk.,
der Portiers durch Streichung der Gehaltsstufe von 1000
Mark und Anfügung der Höchstgehaltsstufe vou 1400 Mk.,
der Oberzngführer durch Streichung der Stufe von 1800 Mk.,
der Schaffner , der Wageuwärter , je durch Streichung der
niedersten Stufe vou 1000 Mk., der Güterschaffuer uud
Bremser je durch Streichung der Gehaltsstufen von 850
und 950 Mk., die Bitte der Hilfsbremser um Vermehrung
der etatsmäßigeu Bremserstrlleu wurde der Regierung zur
Berücksichtigung empfohlen. Die Bitte der Lokomotivführer
um Beseitigung der Gehaltsstufe vou 1800 Mk. wurde der
Regierung zur Berücksichtigung , diejenige der zweiten
Maschinisten der elektrischen Anlagen um rtatsmäßige An¬
stellung der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben.

! Stuttgart , 18 . April . Die Legitimationskommisfiou
der Zweiten Kammer wird am nächsten Dienstag mit der
Behandlung der verschiedenenWahlaufechtuugeu
(im ganzen sieben) auf Grund der Berichterstatter brgiuueu.

fs Stuttgart » 18 . April . (Strafkammer .) Wegenfahr-
lässiger Tötung hatte sich der BauführerErvst
Stirer zu verantworten . Am 23 . Febr . morgenS wurde
vou Arbeiter», die au den Bauarbeiten für daS ueue Re-
stauratiovSgebäude am Kursaal beschäftigt sind , der ver¬
witwete Gipsermrister Wilhelm Mertz vou Cannstatt in einer
Baugrube tot avfgefuudes . Er war iu der Nacht beim
Verlassen der Restauration zum Kursaal von einer Brücke,
die wegen der Grabarbeitrn als Zugang für die Gäste
diente, durch Nachgrbeu des Geländers iu die Grube ge-
stürzt. Gegen den Baulriteudru würbe uuu Anklage wegen
fahrlässiger Tötung erhoben. Wie bei der Verhandlung
festgestrllt wurde, war die Brücke fehlerhaft, daS Geländer
war zu nieder und nicht genügend befestigt . Die Straf¬
kammer fand ein Verschulden deS Angeklagten Starrer als
erwiesen mrd verurteilte ihn zu 5 Tagen GrfäaguiS.

ss Slnttgart , 18. April . Ein Taubstummen-
Tourtsteu - Berriu ist die neueste Schöpfung uud zwar
nicht im Bereivswrseu, aber auf dem Gebiete des Sport-.
Der vor zwei Jahren gegründete Taubstummeu-Radfahrer-
verein hat sich vor kurzem iu einen Taubstummen-
Touristevklub umgewaudelt, mit der ganz und gar zu
bMigeuden Begründung , daß die Mehrzahl der Mitglieder
verheiratet, und ihre Frauen auch zum Aasflug iu die
schöne Natur mituehmeu wollen, damit auch sie die goldene
Freiheit geuießeu können.

! Stuttgart, 18 . April . Auf dem FangelSbachfriedhof
fand heute nachm . daS Leichenbegängnis des im Alter vou
69 Jahren auS dem Leben geschiedenenObrrstudieu-
rats a. D . Eduard v . Paulus statt. Ein zahlreiches
Traoergrfolge gab dem beliebten Dichter und Historiker
daS Geleite zu seiurr letzten Ruhestätte. Unter dea Leid-
tragenden befand fiL auch Kultmiutstrr v . Fleischhauer,
sowie der badische Staat-minister Freiherr v. Dusch . Die
Grabrede hielt Stadtpfarrer Gerok der hiermit eiae fein¬
sinnige Würdigung des Dichters verflocht. Paulus sei dir
letzte epheuumrankte Säule der schwäb . Dichterhalle ge¬
wesen, deren Sänger daS vergangene Jahrhundert be«
herrschten . Warme Nachrufe folgten. Die ernste würdige
Feier wurde mit einem Choral eiugrleitet uud geschlossen.

! Stuttgart, 19. April . Die Eiuberufang des Land-
tagS ist durch königliche Verordnung auf DouuerStag den
25 . dS. Mts . erfolgt.

ff Höppittger », 18 . April . EineBevziuexplosiou
entstand gestern hier beim Kupferschmied Böhriuger . Ein
Geselle und ein Lehrling waren mit der Reparatur eines
leeren Benziufasses beschäftigt . Plötzlich explodierte schein¬
bar ein kleiner Rest Benzin, wodurch der Geselle so schwer
verletzt wurde, daß er sofort ins städtische Krankenhaus
verbracht werden mußte. Der Lehrling erlitt leichtere Brr-
letznvgen . Die Explosion war so stark, daß sämtlich « Fenster
der Werkstatt demoliert wurden.



X Heisttnge« a. Sk., 18. April . Die etwa 28jährige
Frau des Fabrikarbeiters Frank in Gingen o. B., die vor
etwa drei Wochen von einem Kuhfuhrwrrk, dessen Bespann¬
ung scheu geworden war, überfahren wurde, ist gestern
mittag den dabei erlittenen Verletzungen erlegen . Sie war
nicht Levkeriu deS Fuhrwerks , sondern wollte nur einer
Nachbaüu beim Eluspanveu Hilfe leisten.

* Aerli«, 18 . April . Eine Versammlung des sozial¬
demokratischen Buch biuderverbaudes faßte
den Beschluß, daß die Mitglieder , die an der
Maifeier nicht teilnehmev, au die Verbandskasse
Strafen zu bezahlen haben, und zwar bis
za 75 Pfg.

AusMnöilOes.
* Marschau. 18 . April . 2 0 Bewaffnete habendie Station Luchetuew überfallen , die

Kasse erbrochen und beraubt, die Telegraphen-
und Telrphonverbivdungeuzerstört; sie find cutkommen.

* Akt « ,. 18 . April . Ein nach Astrachan abgrgangener
Dampfer mit einer aus Matrosen der baltischen
Kriegsflotte bestehenden Besatzung ist hicher zurück¬
gekehrt . «eil die Matrosen sich weigerte «, die Iayrt
fortznsetze«.

* Aew -Horst, 18. April . Nach einer Blättermeldung.aus Valparaiso zrtgr der Vnlkau Puyebue iu der Provinz
Baldtviaheftige Eruptionen.

Allerlei. Aus dem im Bahnhofsgebäude zu St.
Paul iu Nordamerika befindlichen GeschäftSlokal der
Northeru Expreß Company wurden 100 000 Mk. geraubt. —
Wie westfälische Blätter berichten , wurde in dem Giegorte
Freodeoberg ein Anschlag gegen einen massive» Turm ver-
sacht , in dem 100 Kilo Dynamit lagern . In einem Loche
fand man 30 Patronen und eine Zündschnur, die «»ge¬bräunt war . aber durch Regen verlöschte . — Ja der Kaiser-
Wilhelmstraße in Breslau stürzte am Mittwoch rin

Neubau ein. Mehrere Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben.

BermischteS.
8 Alle Leute i« Württemverg . Die Volkszählung

vom 1 . Dezember 1905 ergab für Württemberg 26 je über
95 Jahre alte Persoueu . Hierunter befand sich nur noch
eine einzige,sg welche schon im Jahr 1900 über 95 Jahre
alt war . Diese war am 1 . Dezember 1905 die älteste Ein¬
wohnerin des Königreichs Württemberg, sie starb am
31 . Januar dS. Js . im Alter von 103 */, Jahren . Bon
den sonstige» ältesten Personen (über 95 Jahre alt) wären
17 weiblichen (16 Witwen, 1 ledig ), 9 männlichen Ge¬
schlechts (9 Witwer) . Bon diesen 26 befanden sich bei der
Volkszählung 16 noch oder wiederum iu derselben Ge¬
meinde , tu welcher sie geboren waren. Mau wird daher,
schreibt daS StatistischeLanderamt , auch ohne nähere Kennt¬
nis der Lebeusschicksal« dieser . Jahrhuudertmenschen" au-
nehmen dürfen, daß sie Zeitlebens einen hohen Grad von
Bodenständigkeit gehabt haben werden. Im Alter von 90
bis 95 Jahren waren bei der letzten Volkszählung 389
Persoueu iu Württemberg vorhanden . Auch hier ist daS
Üebrrwirgen deS weiblichen Geschlechts eine bekannte Er-
schei -iuug ; es waren nämlich 153 männliche und 236 weib¬
liche Personen. Vieler dieser ältester Leute Württembergs
ragen mit ihren Geburtsjahren noch io daS Zeitalter der
Befreiungskriege hinein.

§ Ki« Lehrersketst 1« Aeulschkand gehört ohne Frage
zu den allergrößten Seltenheiten . Er brach jüngst in der
mecklenburgischen Stadt Rostock unter den akademisch ge¬
bildeten Lehrern am Lehrerirmevseminar aus, die nicht von
dem Bolksschuldirektor inspiziert sein wollten. Der Rat
der Stadt bestimmte darauf, daß das Recht der Inspektion
bestehen bleiben , aber nur auf besonderen Wunsch deS RatS
ausgeübt werden soll.

8 Der Jahresbericht des Akottenvereius für 190k ist
erschienen . Die Zahl der Mitglieder ist um 40 884 auf

906 706 gestiegen, daS Vermögen beträgt rund 210 000 Mk.
Der Bericht äußert sich über die Wohlfahrtspflege und die
Werbetätigkeit des Vereins wie über die ReichStagSauflösuug
und spricht sich über die Flottruvorlage befriedigend ans.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alteusteix.

Reue Karte des Württ . Tchwarzwaldvereius.
Maßstab 1 : 50 000. Blatt 2 . Hohloh (Badeu -Badeu ).
2 . Aufl. Aufgezogru iu Taschenformat Mark 2 .—. Stutt¬
gart . In Kommission bei A . Bouz ' Erben . Zufolge reger
Nachfrage seitens der Touristeuwrlt nach den Wanderkarten
des Württ. SchwarzwaldvereiuS steht sich letzterer veranlaßt,
noch vor der Vollendung sämtlicher Abteilungen seines in
jeder Beziehung bedeutungsvollen Kartenwerkes einzelne
Blätter desselben tu neuer Auflage erscheinen zu lassen.
Die uns soeben zugegangeue zweite Auflage des Blattes
Hohloh (Baden-Baden ) hat nun eine den andern bereit-
erschieueueu Blättern gleiche Ausstattung bekommen . Die
Höhenkurven find jetzt braun ; dazu kommen dir Höhen-
usd ZsgaugSwege i» lichtem Rot. Die Schummerung ist
wieder grünlich, aber auf vielseitigen Wunsch etwas Heller
gehalten, um das Wegnetz und die Namen besonders iu
steilem Gelände nicht za verdunkeln, wobei übrigens das
Relief der Landschaft dennoch gebührende Berücksichtigung
fand . Die wichtigste Verbesserung ist die Zugabe eines
Raudstücks au der nordöstlichen Ecke , das die Gegend von
Herrenalb bis zum Mahlberg und Frauenalb enthält . Dem
Wanderer werden die Wege eröffnet iu die Seitentäler der
Enz, Murg und Oos, hinein in die Waldschluchtev, die zu
der Teufelsmühle , zum Hohloh und Schramberg , zu der
Horuisgrüade, zum Ochsevkopf und der Badener Höhe
hiuaufziehen. Auch die Umgebung von Herrenalb und
Badeu -Badeu ist mit Sorgfalt behandelt, um den wauder-
frohen Besucher » dieser Kurplätze als Führer für Tages¬
ausflüge zu dienen . Die Karte ist zu beziehen durch die
W . Rieker '

sche Buchhandlung , Altrusteig.

Fürsfbirsni,

Stangen-, Papier- und
Brennholz-Verkauf.

Am Dienstag , den LS. April - s. As.
rrachmittagH 1 Uhr

werden auf dem Rathaus aus dem Gemeiudrwald Wolfhalde zum Ver¬
kauf gebracht:

126 Stück Baustaugeu Iu Klasse
269 . „ Id .
345 . . II.

86 „ . III. .
64 Rm. Papirrholz
34 , tann . Anbruch.

Den 18 . April 1907.
KerneinderaL.

MchHaLden-Aöerweiter.
Das in Ne. 49 . 50, 66 und 57 ds. Bl . beschriebene Anwesen des

verstorbenen Friedrich Traub , Bauers iu Oder Weiler , bestehend
in Wohn - und Oekouomirgebäudea

i/io,tel au der Aichelbergrr Sägmühlr.
7 La 96 L 81 gw Acker und Duugwiese

kommt

1 , 42 „ 38 „ Wässerungswiese
10 . 11 « 75 . Nadelwald

am Mittwoch, den 24. April d. I.
nachmittag - 1 Uhr

auf demRathaus i« Aichhaldr « zum dritte «- und bei aunehm-
barem Angebot zumletztenmal zum öffentlichen Verkauf, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden mit dem Avfügeu, daß auswärtige unbekannte
Steigerer sich durch obrigkeitliche ZahlungSfähigkrits -Zeugutsse auszu-
weisen haben.

Watsfchreiber:
Grotzma««.

wetteirisrrslhLa Gemeinde Breitenberg.

Unterzeichnete verkaufen am
Dienstag , den 23. ds. Mts.

uathmittaaS 1 Nbr
im Gasthaus zumHirsch r« Breiteuberg:

Vs Wohnhaus , S große Scheuern mit Einrichtung,
14 Morgen Felder « nd Wiese« .
Einem Bauern und Fuhrmann ist die beste Gelegenheit geboten,

eine sichere Existenz zu bekomme».
Nähere AnSknnft erteilt Holzhändler Lehma«» iu Dill-

Wrißenstei«.
Dill -Weitze«stei«. den 19. April.

Seeger «K Lehman«.
Ei« jüngerer solider , zuverlässiger

ILULtrSQlLSI?
find«t St «»« L«i

Ttadtwnndarzt Vogel
« lteusteig.

Forstamt Altrusteig.

Drrnnholz- «nd
RetsUerkanf

am Montag , de« 22 April
nachmittags 3 Uhr

im . Ochsen " iu Spielbrrg aus
Staatswold Schornzhardt Abt. Platte
und Bühl:

Ra». : 41 Spöltrr , 10 Scheiter,
16 Prügel, 83 Anbruch und
1094 Rm . Reis und Schlagraum.

A l t e s ß e i y.
Eine größere Partie

iu
Huch
AuXkin
AaLbLuH
Kofenzeug

sür K«ade«- u«d Ki«dera «züge
geeignet , empfiehlt zu bede«te«d
herabgesetzte« Preise«

O.

Altrusteig.
Ca 100 Ztr
Ackertze« rmd

Orhmd
hat za verkaufen

Ar . Le«k zum Kronprinzen.
Ebhausev.

25 Ztr . gut eiugrbrachteS

sowie 20 Ztr.
Miesenheu

hat zu verkaufen
Marie Dengler

Wirts-Witwe.
E b h a u s e u.

Unterzeichneter hat ca. 28 Ztr.
schönes gut eivgrbrachtes ewigeS

Kleehe«
zu verkaufen. Joh . G Rath

beim Löwen.
Eine hochträchtige junge

verkauft
Kuh

Bayer , Nothfelden.

M Zmckitk»,
Zur Erbauung eiuesWoh «ha«ses der Aichelberger Säg¬

mühle find nachstehende Bauarbeiteu im SubmisftonSweg zu vergeben
und betrage» die Kosten der einzrlueu Arbeitsgattun gea:

1) Maurer - Arbett 1350 ^
2) Zimmer-
3) Gipser-
4) Schreiner-
5) Glaser-
6) Schlosser-
7) Schmied-
ZI Flaschner-
9) Anstrich-

10) Pflaster-

1985
285
465
122
145
80

175
293

. , 50
Lasttrageude Bewerber haben ihre in Prozenten der UeberschlagS-

Preise ausgedrückte Offerte biS
Dienstag , de« 23. April

vormittags 10 Uh«
schriftlich und portofrei bei Ar . Wurster i« Oberweiler eiuzureicheu,
woselbst auch Pläne , Kostrnvorauschlag und Bedingungen zur Einsicht
aufgelegt stad. Die Eröffnung erfolgt uachmittagS 3 Uhr im Hirsch iu
Oberweiler.

I . A . :
Friedrich Wurfter.

» >n!
Im Saale „gr. Baum"

SamStag , Sonntag ««d Mo «tag , de« 20 .,21. ««d 22. April,
A«sa«g abends 8 Uhr ^

gibt der bedeutendste
Idv ^ mtzriokiuv Lio8voptz

Großer
Circus -Kinrmatograph

Vornehmstes Theater lebender Photographien. Neueste kiur-
matographische Original- uud Fautafie-Aufaahmeu.

Ei «e endlose Reihe humoristischer Sache«.
KriegS -Episodeu, Straßen-Szenen , Eisenbahufahrtev , Flotteuparadeu,

Automobil- uud Pferde - Renueo, Reise durch ferne Länder,
Nächtliche Zaubereien.

Re « ! Die Assaire vom Re « !
Hanptmann von Köpenick,

der Vesuv, daS Erdbebeu, daS Bombenattrutat in Madrid, daS Gewissen
deS Priesters , der entlassene Sträsliug, Hinrichtung eines Verbrechers,

- Rapoleo « i . -
vor seiner Krönung biS zu seinem Tode ans der Jasel Helena.

Der treue Cäsar, das Leben uud Ende eiueS Spielers usw.
MG" Großer Lachersolg. "HW

EiutrittSpreisr : l . Platz 60 Pfg, , II. Platz 30 Pfg.
Kinder zahlen die Hälfte.

Za zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
Hie DineLttsir.

- Restauration im Saal. -
Sonntag 2 « orstelluuge «, nachm. 4Uhr « . abe«VS 8 Uhr.

Für die Auswärtigen fiadet Samstag ««d Moutag , nach¬
mittag- 4 Uhr Kindervorstellung statt. Preis 10 Pfennig.



3 Uhr.

SlltensteigTtadt.

T * « ue * <Anzeige.
Schmerzrrfüllt teilen wir Verwandter,,

Freunden und Brkaomen mit, daß unsere
liebe treubesorgte Gattiu uud Mutter

Paaliae Melker
geb . Perreuo«

am Mittwoch abeud infolge eioer Herz-
lShmuug unerwartet rasch im Alter von
nur 41 Jahrru verschieden ist.

Den 18. April 1907.
Ltadtschultheitz Welker

mit seiueu 4 Kindern.
Beerdigung : Samstag , de« 2« . VS. Mts , nachmittag-

Lberfchwandorf . 18. April 1907.

Esder Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Gatte, Sohn, Bruder und Schwager

Karl Christian Frey
Hirfchwirt

heute früh 5 Uhr im Alter von 81 Jahren nach
längerem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

die tieftranrrnde Gattiu:
Marie Frey, ged . GH«.

Beerdigung am Samstag, de« 2«. April , nachm. 2 Uhr.

WrÄer iah Wmschi«
Es - -- WM

-
« nd « ll *

"
WM« nd « ü«

zu Fabrikpreise«
bei

J«l. Müller
Schl»fferel

A l t e n st e i g.

üle beste
unci besekrteste

rM

M AadWlthch Melder
gewidmet

Meder kehrt der Frühling ein
Auf der Sommerhaide,
Blumen blüh 'n am neuen Weg
Zu des Herzens Freude.
Aber ach der bittre Tod
Findet kein Erbarmen,
Raubt die edle Mutter weg
Aus des Gatten Armen.
Von den lieben Kindern fort,
Ohne Abschied nehmen,
Ist das nicht eia bitt ' rer Schmerz?
Fließen da nicht Tränen?
Mittags noch gesund und frisch
Bei den lieben Seinen,
Schon bet Sonnmuntergang
Tut man um sie weinen.
Ach ein letzter schneller Schlag
Raubt ihr frisches Leben,
Raubt die edle Mutter weg
Bon den jungen Reben.
Könnte noch so manches Jahr
Pflanzen und begießen
Aber nun der bittre Tod-
Darum Tränen fließen-

Hch.g.r.

Psalzgrafeuweiler.
Einige Wagen gut rivgebrachtes

He«
hat zu verkaufen

Christiane Trick Wtw.

Einen
Psalzgrafeuweiler.

Lastwagen
mit elchene « Fraggestell , gut er¬
halte», wie uev, mit ca. 120 Ztr.
Tragkraft , hat wegen Entbehrlichkeit
billig za verkaufen

Eh . B «ob zum Adler.
Z u m w e t l e r.

Einen rittfähigea

Gelbscheck, 15 Monate alt, hat
zu verkaufen

Georg Tchleeh
Gutsbesitzer.

MarrinsmooS.
Eine hochträchtige

Jirttttr Mülle*
Schlosser, IMensteig

empfiehlt sich zur« »fertig»«- von
schmiedeisernen

MMMM
i« jeder Größe,

tcmsMtadler Waschkessel , Fleisch-
Ranchkäfte« , Hanshaltnngsback

öfen, Leimöfen
sowie zur« »fertig»«-

Schlosse*«*beit <« .

Alle

Lvsetsurr- 1
hält stet- auf Lager undempfiehlt befte«S

Konis Hrlbrr
Pfalzgrafe «weiler.

Zwerenberg.
Eine junge nähige starke

zum Fuhrwerk geeignet, sowie eine
schwere fette« albii»
hat zu verkaufen

Friedrich Kloz.

l t e n st e i g.

verkauftJohS. Georg Schlecht
Zimmermanu.

A l t e u st e i g.

Milch
ist zu haben bei Friedr . Galt.

A l t e u st e t g.
Lehrlings-

Gesuch.
Eiu kräftiger jauger Me«fch,

welcher Lust hat, oaS Zimmerhaud-
werk zu erlernen, findet Lehrstelle.bei

Zimmermstr. Wochele.

sluö zu .u i- cr
W. Rieker'sche« Buchha «dlg . !

L . Lauk.

Egenhauseu.
Brockma«« S

Ftttterkalk
« « - L

gibt za Fabrikpreisen ab
I . Kaltenbach.

»

W Wer diesen nicht beachtet , ver- W
N sündigt sich am eigenen Leibe l W

H Kaisers j
Ldrust-CarMelleo,

feinschmeckendes Malz«Extrakt-
Aerztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung u. Rachenkatarrhe

not . begl. Zeugnisse be-
r) L « v weisen, daß ste halten,

was sie versprechen.

- KMkl
'
S MMMM

^ Flasche M . 1 .- , beides zu haben bei,
? Sr . Slaig , « lt -«st-ig.

ochkücher
empfiehlt die

M . Meker'sche Much-andlg.

Rotiztafel.
Die GemeindeGechirrge « ver¬

kauft am Montag, den 22 . April
aus dem Gemriudrwald im münd¬
lichen Aufstreich : 135 St. Eichen,
26 St. Rotbuchen , 5 St. Rauhbucheu,
5 St . Birken und 110 Stämme
tanaenes Lang - und Klotzholz. Zu¬
sammenkunft morgenS 9 Uhr beim
Rathaus.

( S/ / 6 ^ /7

sowie sämtliche Ersatzteile
Billigste Preise Reparature » werde« sofort »««geführt.

Fahrmber— Nähmaschinen
beste AsMteii l^ nvs - slnl ' jntßpn billigete kreiee

g°qu°ts°kt M . ,s.- p. d,-
. VUHLL . TUSIU lSW°s !,sl,r° fm°>n:M. rS - °. cir.

doi S . Mkritr 6 Mio?
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